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Neue Broschüre zum Thema «Information Warfare»: 

Stehen wir vor einem «elektronischen Pearl Harbor»?

Lebenswichtige Einrichtungen unseres Alltages stützen sich auf Computersysteme und Netzwerke sowie auf weltweiten Datenaustausch ab. Die moderne Kommunikationstechnologie kann aber empfindlich gestört werden. Die Schweizerische Vereinigung Pro Libertate hat das sicherheitspolitische Thema aufgegriffen.

Das Wichtigste heute ist nach allem gewiss, zunächst Menschen – die Computer bedienen – über sämtliche möglichen Gefahren aus dem Internet zu informieren. Es herrscht immer noch weitverbreitete Unkenntnis über Bedrohungen sowie deren Ausmass und über die Anforderungen einer umfassenden Sicherheitsstrategie. Die breite Öffentlichkeit nimmt Nachrichten über Hacker-Einbrüche auch heutzutage recht gelassen entgegen. Die Betroffenen selber reagieren nicht sehr viel anders, indem sie derartige Vorfälle entweder völlig verschweigen oder doch in ihren Auswirkungen bewusst herunterspielen. Obwohl eigentlich alle Beteiligten und Entscheidungsträger es inzwischen besser wissen müssten, sind «ihre Lagebeurteilungen und Risikobewertungen häufig nur dilettantisch. Was fehlt, ist ein ausreichendes Risiko- und Sicherheitsbewusstsein».

In der 100-seitigen Broschüre «Information Warfare – Grenzen und Gefahren des Internets für Gesellschaft, Wirtschaft und Militär» erläutert der Autor, Dr. Friedrich-Wilhelm Schlomann, anhand vieler Beispiele die Gefahren und zeigt Schutzmöglichkeiten auf.
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